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@ Tensidgemisch zur Reinigung harter Oberflachen.

&) Es wird ein Tensidgemisch beschrieben, das beson-

ders fir die maschinelle Reinigung von harten Oberfla-

chen, insbesondere von Glas, Porzellan und dergleichen,

im alkalischen Bereich der Reinigungsflotte geeignet ist.

Dieses Tensidgemisch besteht aus

A) einem nicht-ionischen Tensid, das aus der Gruppe
der Ethylenoxid- und Propylenoxid-Einheiten enthal-
tenden Polyalkylenglykolmonoalkylether, der Ethylen-
oxid- und gegebenenfalls Propylenoxid-Einheiten ent-
haltenden Polyglykoletherformale oder der Ethylen-
oxid- und gegebenenfalls Propylenoxid-Einheiten ent-
haltenden Polyalkylenglykolalkylether ausgewahlt ist,
sowie

B) einer ausgewdhlten quaterndren Ammoniumverbin-
dung als kationischem Tensid.

Diese Gemische eignen sich in besonderer Weise
fiir industrielle Geschirr- und Flaschenspiilaniagen, die
unter hohen mechanischen Flottenbewegungen im hoch-
alkalischen pH-Bereich betrieben werden.

4 895 A1

EP O 05

ACTORUM AG



K

10

15

20

25

-1 -

HOECHST AKTIENGESELLSCHAFT HOE 80/F 931 Dr.SC/hai

2

"Tensidgemisch zur Reinigung harter Oberfldchen"

Die Erfindung betrifft ein Tensidgemisch fiir die maschinel-
le Reinigung von harten Oberfldchen, insbesondere von Fla-
schen und Geschirr im alkalischen bis hochalkalischen Be-

reich der Reinigungsflotte.

Fiir die Reinigung von Flaschen und sonstigen Gegenstédnden
mit harten Oberfl&chen, wie Geschirr aus Porzellan, Kera-
mik, Glas oder Xunststoff, ferner von anderen Glas- oder
auch Metallgegenstédnden werden heute weitgehend maschinel-
le Reinigungsverfahren angewandt. Wihrend bei Haushalts-
splilmaschinen nur relativ geringe Flottenbewegungen ent-
sprechend dem geringen Durchsatz an zu reinigendem Gut er-
forderlich sind, arbeiten gewerbliche und insbesondere in-
dustrielle Reinigungsanlagen bei grofBem Durchsatz mit sehr
hohen Flottenbewegungen und Sprithintensit&dten. Wegen der
hbheren Schmutzbelastungen werden dabei an die Qualitdt der
eingesetzten tensidhaltigen Reinigungsmittel hinsichtlich
ihres Reinigungs-, Schmutzaufnahme- und Netzvermdgens hohe
Anforderungcn.gestellt. Um die erforderliche schnelle Ab-
16sung und Emulgierung dér anhaftenden Verunreinigungen zu
gewdhrleisten, wird in solchen gewerblichen und insbesonde-
re in industriellen Reinigungsanlagen iiblicherweise in
hochalkalischen Flotten gearbeitet. Wegen der hohen mecha-
nischen Flottenbewegungen muf das System auch moglichst
schaumarm bzw. schaunfrei sein,’éa ibermdfige Schaumbil-
dung zu Stdrungen im Betriebsverhalten der Anlage fiihren

kann, beispielsweise, wenn der in der Schaumschicht sich
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ansammelnde Schmutz nicht ausreichend ausgetragen werden
kann. Zusdtzliche Tendenzen zur Schaumbildung werden durch
die vom Reinigungsgut in die Flotte eingeschleppten Verun-
reinigungen, besonders durch proteinhaltige Reste am Rei-
nigungsgut, hervorgerufen. Im Falle der Flaschenreinigung
gilt dies besonders auch fiir die zu entfernenden Etiketten,
durch die die Leimreste und Reste von Druckfarben einschliefi-
lich der in letzteren enthaltenen Tensid-Hilfsmitteln in

die Reinigungsflotte eingebracht werden.

Es ist bekannt, nicht-ionische Tenside mit schwach schdumen-
der Charakteristik als Reinigungsmittel fiir harte Oberfl&-
chen in alkalischen B&dern einzusetzen. Dies sind insbeson-
dere Anlaéerungsprodukte von Ethylenoxid und/oder Propylen-
oxid an Amine, l&ngerkettige Fettalkohole oder Alkylphenole,
Polyglykoletherformale oder -acetale oder Blockcopolymeri-
sate des Ethylen- und Propylenoxids. Derartige Tensidsyste-
me kdnnen insbesondere durch geeignete Variation der Ethy-
lenoxid- und Propylenoxid-Anteile auf m8glichst geringe
Schaumneigung und erh&hte Reinigungswirkung eingestellt
werden, wobei ein Ubergewicht des Propylenoxids die erste-
re Eigenschaft, ein Ubergewicht des Ethylenoxids die letz-
tere Eigenschaft beglinstigt. Jedoch stellt eine solche Ein-
stellung dieser Eigenschaften immer einen KompromiB dar,
und es wdre wilinschenswert, mehr von der einen Eigenschaft
zu erhalten, ohne auf Anteile der anderen verzichten zu
missen. Bei maschinellen Reinigungsprozessen fiir Flaschen,
Geschirr und dergleichen im industriellen Bereich, die un-
ter hoher mechanischer Bewegung ablaufen, ist die Schaum-
armut der genannten Tensidsysteme zwar sehr erwiinscht, je-
doch die Schmutzabldsung in der zur Verfiigung stehenden
geringen Zeit beim Durchsatz des Reinigungsgutes und auch
das Schmutzaufnahmevermtgen hdufig nicht ausreichend und

verkbesserungshediirftig.
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Man hat bereits versucht, diesen Nachteil durch bestimm-
te Mischungen aus den genannten Klassen von nicht-ionischen
Tensiden auszugleichen, wie in der DE-AS 27 23 139 be~
schrieben wird. Solche Mischungen besitzen zwar bei der er-
hdhten Arbeitstemperatur der Anlage eine vorteilhaft nied-
rige Schaumneigung, jedoch eine zu hohe Schaumneigung bei
tieferen Temperaturen, was beim Befilillen und Aufheizen

der Anlage von Nachteil ist. Ein Rickgriff auf anionische
Tenside, die das Reinigungs- und Netzvermdgen erh&hen wir-
den, ist kaum m&glich, da dadurch die Schaumneigung zu
stark vergrdBert wird. Es ist auch schon versucht worden,
kationische Tenside mit langen Alkylketten zum Zwecke der
Desinfektion in Flaschenreinigungsmittel einzubeziehen.

In der DE-0S 24 49 354 wird dies beschrieben, wobei als
kationische Tenside quaterndre Ammoniumsalze, die einen
oder zwei langkettige Alkylreste oder Alkylarylreste im
Molekiil neben kurzkettigen Resten enthalten, eingesetzt
werden. Da diese Art kationischer Tenside zu relativ star-
ker Schaumbildung neigt, muB zusdtzlich ein Entschdumer
hinzugefligt werden, wofiir dort Orthophosphorsduremonoal-
kylester vorgesehen sind. Gegebenenfalls konnen nicht-
ionische Tenside zus&dtzlich im Gemisch anwesend sein. Sol-
che Formulierungen unter EinschluBl kationischer, zumindest
eine lange Alkylkette enthaltender quatern8rer Ammonium-
verbindungen haben jedoch den entscheidenden Nachteil,
daB die genannten Verbindungen substantiv auf das Reini-
gungsgut aufziehen. Dadurch wird verhindert, daB die Fliis-
sigkeit glatt abl&duft, es bilden sich Tropfen, die dann
beim Trocknen stdrende Rander hinterlassen. Dieser Effekt,
der beim Einsatz als W&schenachbehandlungsmittel filir Tex-
tilien sehr erwiinscht ist, macht den Einsatz der genann-
ten quaterndren Ammoniumverbindungen in Geschirr- und Fla-
schenreinigungsmitteln fiir alkalische Flotten sehr proble-
matisch. Auch wird, falls die genannten quaterndren Ammo-

niumverbindungen in Abmischung mit nicht-ionischen Tensi-
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den, wie ebenfalls in der DE-0S 24 49 354 und auch in der
DE-0S 25 23 588 beschrieben ist, eingesetzt werden, keine
nennenswerte ErhShung des Schmutzaufnahmevermdgens der

nicht-ionischen Komponente erzielt.

Es bestand somit die Aufgabe, das Schmutzaufnahmevermdgen
solcher Gemische zu verbessern, ohne den Nachteil der Sub-

stantivitdt in Kauf nehmen zu miissen.
GemdB der Erfindung wird dies erreicht durch ein Tensid-
gemisch, das dadurch gekennzeichnet ist, daB es besteht

aus

A) 20 bis 95 Gew.—-% eines nicht-ionischen Tensids der

Formel
aly r'-o—cu.-cH.-0)—1IcH-CH. -0 ",
2~ CH 707§ 27O
Chy ]
a2) Rr'-o—ch. -cu.-0)—Icr-cH. -ol—cH. -0-R2
2~ CH7OITS 2713 2 '
| CHj i
a3) r'-o—cH.-cH.-0) CH-CH. -0l—=&3
2 2 c ] 2 g
CH,

oder eines Gemisches der Formeln

A1), A2) und/odexr A3),

worin

R1 ein Alkylrest mit 6 bis 18 C-Atomen,

2

R ein Alkylrest mit 1 bis 4 C-Atomen,

3 ein Alkylrest mit 1 bis 4 C-Atomen,
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ein statistischer Mittelwert im Bereich von 3 bis 6,

v}

ein statistischer Mittelwert im Bereich von 3 bis 5,
c ein statistischer Mittelwert im Bereich von 6 bis 12
und ]
a ein statistischer Mittelwert im Bereich von 0 bis 3
ist,

und

B) 5 bis 80 Gew.-% eines kationischen Tensids der Formel

4 6
R\\ N//R . A—
5// W\\R7

R

worin

R4, R5 und R6, gleich oder verschieden, Alkylreste mit
1 bis 8 C~Atomen sind und R/ ein Alkylrest mit 1 bis 4

C-Atomen oder ein Benzylrest ist sowie

A ein Anion bedeutet.
*

Die Wirksamkeit dieser Mittel fir die maschinelle Reini-
gung von Geschirr, Flaschen und anderen Glasgegenstdnden
oder auch von Metallen in alkalischen. Flotten, insbeson-
dere auch in den im industfiellen_Bereich angewandten
hochalkalischen Flotten, beruht auf der iiberraschenden Er-
kenntnis, daB8 durch die Einbeziehung von quaterndren Ammo-
niumverbindungen mit ausschlieBlich kurzen bis mittleren
Ketten im Molekilil als kationische Komponente das Schmutz-
aufnahmeverm8gen solcher Gemische erheblich verbessert

werden kann, wobei diese kationenaktiven Tenside im alka-
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lischen Bereich praktisch nicht substantiv auf das Reini-
gungsgut aufziehen, und daB ferner gleichzeitig solche Mit-

tel eine vorteilhafte niedrige Schaumneigung sowohl bei er-

‘hShten als-auch bei niedrigen Temperaturen aufweisen.

Die als Bestandteil eingesetzten nicht-ionischen Tenside
A) sind bekannt. Es handelt sich dabei um

A1) Anlagerungsprodukte von Alkoholen mit 6 bis 18 Kohlen-
stoffatomen an Ethylenoxid und Propylenoxid, wobei die-
se Ethylenoxid- und Propylenoxid-Einheiten in Form von
Blocken vorliegen und zumindest ein Teil, vorzugsweise
das gesamte Propylenoxid, nach Anlagerung des Ethylen-
oxids aufkondensiert wird. Derartige Kondensationspro-
dukte sind insbesondere aus ihrer Anwendung bei Wasch-
mitteln fir Textilien bekannt, beispielsweise aus der
DE-AS 11 35 122. Sie entsprechen der ‘allgemeinen For-
mel

1

R —O—(CHZ-CH -0 CH-CH,-0O H ;

2 a |j 2 b

CH3

darin bedeutet

einen Alkylrest mit 6 bis 18 C-Atomen, vorzugsweise
*
mit 7 bis 14 C-Atomen,

a einen statistischen Mittelwert im Bereich von 3 bis

6, vorzugsweise 3,5 bis 5,5,

b einen statistischen Mittelwert im Bereich von 3 bis

5, vorzugsweise 3,5 bis 4,5.

Ein solcher Mittelwert kann eine ganze oder eine gebro-
chene Zahl sein. Vorzugsweise soll das Verh&dltnis der
Ethylenoxid- zu Propylenoxid-Einheiten im Bereich von
0,8 bis 1,5 liegen.
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Es handelt sich ferner um

A2) Polyglykoletherformale der allgemeinen Formel
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R -0 (CH2 CH2 0] p ?H CH2 :}E—CHZ-O—R ’
CH3

diese Formale enthalten Ethylenoxid-Einheiten und ge-
gebenenfalls Propylenoxid-Einheiten, wobei beim Vor-
liegen beider diese statistisch verteilt oder in
Bl6cken eingebaut sein konnen. Solche Polyglykolether-
formale k&nnen hergestellt werden, beispielsweise aus
den entsprechenden Polyglykolethern, Alkoholen und
Formaldeﬁyd, wie in der DE-0S 25 23 588 beschrieben
ist. In der genannten Formel bedeuten R1 einen Alkyl-
rest mit 6 bis 18 C-Atomen, vorzugsweise mit 8 bis

14 C-Atomen, R2 einen Alkylrest mit 1 bis 4 C-Atomen,
bevorzugt den n-Butylrest, c einen statistischen Mit-
telwert im Bereich von 6 bis 12, vorzugsweise von 6
bis 10, und d einen statistischen Mittelwert im Be-
reich von 0 bis 3, vorzugsweise 0.

SchlieBlich kann die nicht-ionische Komponente auch

. ein Polyalkylenglykoldialkylether der Formel

1 3
R'-0- (CH,~CH, O)-c—[(l:H CH, d]—d—R
, CH,

sein, der Ethylenoxid- und gegebenenfalls Propylen-
oxid-Einheiten enthdlt, die statistisch oder in Blok-
ken angeordnet sein k&nnen. In dieser Formel bedeuten
R1 einen Alkylrest mit 6 bis 18 C-Atomen, vorzugswvei-
se mit 8 bis 14 C-Atomen, R3 einen Alkylrest mit 1
bis 4 C-Atomen, vorzugsweise den tert.-Butylrest, c
eihen statistischen Mittelwert im Bereich von 6 bis
12, vorzugsweise von 7 bis 10, und 4 einen statisti-

schen Mittelwert im Bereich von 0 bis 3, vorzugsweise
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Die vorgenannten nicht-ionischen Tenside k&nnen auch als
Gemische innerhalb der Gruppen A1), Az) oder A3) oder aber
auch zwischen den Gruppen A1), A2) und/odexr A3) vorliegen.

Bevorzugt sind die nicht-ionischen Tenside der Gruppe A1).

Als kationische Komponente enthdlt das Tensidgemisch eine
quaterndre Ammoniumverbindung B) der Formel

A,

r: R6
N
s N\

in der R4 und R5, gleich oder verschieden, einen Alkylrest
mit 1 bis 8 C-Atomen, vorzugsweise mit 4 bis 6 C-Atomen,

RG
6 C-Atomen, sowie R7 einen Alkylrest mit 1 bis 4 C-Atomen

einen Alkylrest mit 1 bis 8 C-Atomen, vorzugsweise 1 bis

oder einen Benzylrest, bedeuten. A ist ein Anion, vorzugs-
weise ein Chlorid- oder Bromidanion oder ein solches der
Formel CH3oso3’ .

Die Zusammensetzung des Tensidgemisches ist von wesentli-
cher Bedeutung fiir die vorteilhaften Eigenschaften. Um die
erforderliche optimale Kombination von Schmutzaufnahmever-
mogen, geringstmdglicher Schaumneigung und praktisch nicht-
substantivem Verhalten zu erzielen, soll das Verhdltnis der
Komponenten A : B im Bereich von 20 : 80 bis 95 : 5 Gew.-%,
vorzugsweise 40 : 60 bis 85 : 15 Gew.-%, liegen.

Die Tensidgemische k&nnen als Gemisch der Komponenten A + B
in unverdiinnter, fliissiger Form eingesetzt werden. Sie k&n-
nen aber auch, beispielsweise zwecks besserer Dosierbarkeit,
in Form w&dBriger Konzentrate Verwendung finden, gegebenen-
falls auch unter Zusatz eines organischen L&sungsmittels.
Selbstverstdndlich kénnen auch die Komponenten A und B ge-

trennt der wdBrigen Reinigungsflotte zugesetzt werden.
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Die Anwendungskonzentration liegt zweckmdBigerweise bei
0,05 bis 10 g des Gemisches A + B pro Liter Reinigungsflot-
te, vorzugsweise bei 0,1 bis 2 g pro Liter. Die genannten
Anwendungskonzéhtrationen sind nicht-kritische Angaben, da
sich die Menge in gewissem AusmaB nach der Art der zu rei-
nigenden Oberfldche und nach Art und Umfang der Verunreini-
gungen richtet.

Den erfindungsgem&dBen Tensidgemischen kdnnen gegebenenfalls
bei der Herstellung handelsiiblicher Formulierungen weitere
Zusatz~- und Hilfsstoffe beigegeben werden. Dies sind bei-
spielsweise Farbstoffe, Duftstoffe, Korrosionsinhibitoren
und Desinfektionsmittel. Insbesondere sind hier ferner zu
nennen die bekannten Geriiststoffe, die gegebenenfalls gleich-
zeitig Komplexbildner sind. Hier kommen beispielsweise in
Betracht die kondensierten Phosphate, wie Tripolyphosphate
und insbesondere das Pentanatriumtriphosphat. Ferner sind
dies komplexbildend wirkende Aminopolycarbonsduren und de-
ren Salze, wie vor allem Alkalisalze der Nitrilotriessig-
sdure und der Ethylendiamintetraessigsdure, weiterhin auch
komplexbildende Hydroxycarbonsduren und polymere Carbonsdu-
ren, wie Zitronensdure, Weinsdure und dergleichen. Eine wei-
tere Klasse von komplexbildenden Geriiststoffen stellen poly-
phosphonsaure Salze, wie beispielsweise die Alkalisalze von
Aminophosphonsdure dar. SchlieBlich kdSnnen auch Geriiststoffe
wie Silikate, beispielsweise Natriummetasilikat, Carbonate,
Bicarbonate, Borate und Citrate hinzugefiigt werden. Mit Hil-
fe solcher Zusatzstoffe kdnnen die erfindungsgemdBen Ten-
sidgemische gegebenenfalls in Pulverform iiberfithrt werden

und in dieser Form auch zum Einsatz gelangen.

Die erfindungsgemédfien Tensidgemische sind geeignet zur ma-
schinellen Reinigung harter Oberfldchen in alkalischen Flot-
ten. Dies gilt fiir die Reinigung in Haushaltsgeschirrspiil-
maschinen und sogenannten gewerblichen Reinigungsanlagen.
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Die Gemische sind aber besonders geeignet £fiir industrielle
Reinigungsanlagen flir harte Oberfldchen, beispielsweise Ge-
schirr- und Flaschenspililanlagen, die unter hohen mechani-
schen Flottenbeﬁegungen im Dauerbetrieb und in hochalkali-
schen Flotten bei pH-Werten von 2 10, vorzugsweise 2 12, ar-
beiten.

Die erforderlichen alkalischen Zusitze, fiir den hochalkali-

- schen pH-Bereich der Flotte vorzugsweise Natrium- oder Ka-

liumhydroxid, k&nnen in der wdBrigen Reinigungsflotte vor
Einbringen des erfindungsgemdfien Tensidgemisches geldst
werden. Sie k&nnen aber auch dem Tensidgemisch direkt zuge-
setzt und zusammen mit diesem dosiert werden. Zweckm&dBig
erfolgt der Zusatz des alkalischen Mittels in Form von Pul-
ver, Schuppen oder Pldtzchen.

Neben der hierflir erforderlichen hohen Alkalistabilitdt wei-
sen die erfindungsgemdBen Gemische die flir industrielle Rei-
nigungsanlagen unerl&@Bliche niedrige Schaumbildungstendenz
auf, die die Zugabe von zusdtzlichen Entschdumern in der Re-
gel Uberfliissig macht. Lediglich bei extrem hohen Flotten-
bewegungen oder beim Vorliegen von Anschmutzungen mit ex-
trem hoher Schaumbildungstendenz kann die Zugabe von schaum-
dampfenden Mitteln zweckmdBig éein, welche die erforderli-
che Alkalistabilit&t aufweisen miissen. Dies sind beispiels-
weise Orthophosphorsdureester, Ethylendiamin-Kondensations-—
produkte mit Ethylenoxid und Propylenoxid sowie ferner Fett-
alkohole. )

Neben den bereits genannten Vorteilen weisen die erfindungs-
gemdfen Tensidgemische als Reinigungsmittel fir die maschi-
nelle Reinigung harter Oberfléchen, insbesondere beziiglich
der hohen Anforderungen, die in industriellen Reinigungsan-
lagen gestellt werden, noch folgende bedcutsamen Vorteile

auf: Die Gemische sind nicht nur bestdndig gegen Alkali,

s
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sondern auch zusammen mit Alkali iber lange Zeitr&ume la-
gerstabil. Sie besitzen eine auBerordentlich niedrige Schaum-
bildungstendenz nicht nur bei den Arbeitstemperaturen sol-
cher Reinigungsanlagen, 4. h., oberhalb von etwa 40 °C, son-
dern auch bei niedrigen Temperaturen, so daB bei Neubefiil-
lung mit kaltem Wasser und Aufheizen keine Bildung von st&-
rendem Schaum erfolgt, der dann zum {iberschidumen oder zu
Stobrungen der Zirkulation der Anlage fihren kann. Das aus-
gezeichnete Schmutzaufnahmevermdgen gestattet lange Stand-
zeiten in der Anlage bis zu deren Neubefilillung ohne Beein-
trdchtigung der Reiniqungswirkung. Gutes Netzverm&gen und
Ablaufverhalten erméglicht eine schnelle Schmutzabldsung
und somit einen hohen Durchsatz an Reinigungsgut. Ebenso

ist die Freiheit von Flecken und Schlieren sowie hoher Glanz
des gereinigten Gutes gewdhrleistet. Dies macht die erfin-
dungsgemdBen Gemische beispielsweise auBerordentlich ge-
eignet zur Reinigung von Flaschen in Brauereien, wobeil
auBerdem festgestellt wird, daB bei Beflillung der gereinig-
ten Flaschen mit schdumenden Getrédnken keine Beeintrdchti-

gung durch Schaumzusammenbruch eintritt.

Unter "Gegenstdnden mit harter Oberfl&dche" im Sinne des An-
wendungszwecks der erfindungsgemédBen Tensidgemische sollen
hier vornehmlich verstanden werden alle Arten von Geschirr
und Flaschen aus Glas, Porzellan, Keramik und Kunststoff
sowie auch andere Gegenstdnde aus den genannten Materialien
oder auch aus Metallen.

Die Erfindung wird durch folgende Beispiele erl&utert:
In den in den folgenden Beispielen eingesetzten Tensidge-

mischen sind folgende Komponenten enthalten (C7_11
bedeutet Kettenschnitt R1 im genannten Bereich):

etc.
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Nicht-ionische Tenside der Formel A1):

. S > — — —— — T — T — T —— —— ——— - — —— —— —— " — ———— — ———

—O-(CHZ—CH

7=-11 2 4,0 2

c)  Cqgoq270- (CH,=CH,y=O)f—5 | 2

-0 CH-CH..~O—H

—o- —CH - [ OH-CH._ —0 —
d)  Cy,_q5-0- (CHy=CH,=O)g—=—|CH-CH,=O—H

-O—(CHZ—CHZ—O)g-CH -0~ n—C4H

Ci0-12 2

£) C

C,0-1g~0~ (CH,-CH,~0) , , ~CH,-0~ n-C4

Nicht-ionische Tenside der Formel A3):

g) C1O_12-O—(CH2-CH2—O)1C- tert.—C4H9

h)  Cyq.q4-0- (CH,~CH,-0) ;- tert.-C,H,

Quaterndre Ammoniumverbindungen der Formel B

i) Dibutyldimethylammoniumchlorid
j) Tetrabutylammoniumchlorid
k) Dioctyldimethylammoniumchlorid

1) ﬁihexyldimethylammoniumchlorid

9

Hy

0054895
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In den Beispielen_werden_folgende Mischungen_aus_den_Ten-

Beispiel 1: 30 Gew.-% Komponente c 70 Gew.—-% Komponente

Beispiel 2: 46 Gew.-% Komponente a 30 Gew.-% Komponente

_ + 30 Gew.-% Komponente
Beispiel 3: 60 Gew.-% Komponente b 30 Gew.-% Komponente
+ 10 Gew.-% Komponente

Beispiel 4: 80 Gew.-% Komponente d 20 Gew.-% Komponente

+ 4+ N + ® + +

Beispiel 5: 30 Gew.-% Komponente e 70 Gew.-% Komponente
Beispiei 6: 75 Gew.—-% Komponente f + 20 Gew.-% Komponente
+ 5 Gew.-% Komponente i

80 Gew.—-% Komponente

Beispiel 7: 20 Gew.-% Komponente g +

Beigpiel 8: 85 Gew.-% Komponente h + 15 Gew.-% Komponente
Beispiel 9: 50 Gew.-% Komponente c + 50 Gew.-% Komponente
Beispiel 10: 55 Gew.-% Komponente h + 45 Gew.-% Komponente

An den genannten Gemischen werden folgende Eigenschaften
gemessen (alle Messungen werden an Reinigungsflotten durch-
gefiihrt, die 1,5 g Tensidgemisch A + B pro Liter enthalten
und mit NaOH auf einen pH-Wert von 13 eingestellt sind):

a) Schaumverhalten der Tensidmischung in wdBriger alkali-
scher L®sung nach DIN 53 902 bei 25 und 65 °C (Spalte 2
und 3 der Tabelle).

B8) Ermittlung des Schmutzaufnahmevermdgens

Das Schmutzaufnahmeverm&gen durch Priifung der Schaumnei-
gung bei Schmutzbelastung wird ermittelt, indem die Rei-
nigungsflotte mit einem Testschdumer versetzt wird. Als
Testschidumer wird ein Weizenbier (Export-Weizenbier der
Klosterbrauerei Raitenhaslach-Barghausen) in einer Kon-
zentration von 6 Gew.-% in der Flotte verwendet. Unter

Schlagschaumbedingungen nach DIN-Norm 53 902 wird daran

bei 65 °C die Schaumbildung gemessen (Spalte 4 der Ta-
belle).

5

(SN

e



- - 0054895

y) Priifung des Ablaufverhaltens in gereinigten Flaschen

Saubere 0,5 l-Bierflaschen werden mit 100 ml der Reini-
gungsflotte gefiillt und nach VerschlieBen mit einem
Korkstopfen 5mal kr&dftig geschiittelt. Nach kurzer Wirk-
5 zeit (ca. 1 Minute) wird erneut 5mal der Schiittelvorgang
wiederholt und dann die tensidhaltige Reinigungsflotte
ausgegossen. Es folgt 4- bis 5mal hintereinander Nach-
splilung mit jeweils 100 ml destilliertem Wasser, bis
PH 7 erreicht ist.

10 Visuelle Beobachtung des Ablaufverhaltens an dexr Fla-
scheninnenwandung: Tropfenbildung deutet auf Substanti-
vitdt an den Flaschenwandungen hin (Spalte 5 der Tabel-
le). '

15 Ergebnisse:

TABELLE

Bei~ Schaumverhalten Schaumverhalten unter Ablaufverhalten
20 spiel 25 °C 65 °C Schmutzbelastung Tropfenbildung
ml ml ml (65 °C)
1. 40 0 0 nein
2 20 0 - 0 nein
25 3 20 0 0 nein
4 40 0 0 nein
5 30 0 0 nein
6 40 0 0 nein
7 30 0 0 nein
30 8 10 0 0 nein
9 10 0 0 nein
10 10 0 0 nein
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Patentanspriiche:

1. Tensidgemisch fiir die maschinelle Reinigung harter Ober-
fldchen in alkalischen Flotten, dadurch gekennzeichnet,
daB es besteht aus

A) 20 bis 95 Gew.-% eines nicht-ionischen Tensids der
Formel

Al R1—o-(CH2—CH2-or;—fbH CH,

a%) 1—o—(CH ~CH —or———CH CH<-J——— ,=0-R” ,

3 1

AY) R —O—(CHZ-CH -0 = CH~ CH

2

oder eines Gemisches der Formeln

A1), Az) und/oder A3),

worin

R1 ein Alkylrest mit 6 bis 18 C-Atomen,

R2 ein Alkylrest mit 1 bis 4 C-Atomen,
R ein Alkylrest mit 1 bis 4 C-Atomen,

a ein statistischer Mittelwert im Bereich von 3
bis 6,

b ein statistischer Mittelwert im Bereich von 3
bis 5,

c ein statistischer Mittelwert im Bereich wvon 6
bis 12 und

d ein statistischer Mittelwert im Bereich von 0
bis 3 ist,
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und

B) 5 bis 80 Gew.~-% eines kationischen Tensids der Formel

R4 R6 +
N
5/// \\\"7

worin

R4, R5 und RG, gleich oder verschieden, Alkylreste

mit 1 bis 8 C-Atomen sind und R’ ein Alkylrest mit 1

bis 4 C-Atomen oder ein Benzylrest ist sowie

A ein Anion bedeutet.

Tensidgemisch gem&B8 Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB es aus 40 bis 85 Gew.-% des nicht-ionischen Tensids
A) und aus 15 bis 60 Gew.-% des kationischen Tensids B)
besteht.

Verwendung des Tensidgemisches gemdB Anspruch 1 und 2 in
waBrigen alkalischen Reinigungsflotten mit einem pH-Wert
2 10 zur maschinellen Reinigung harter Oberfléchen, ins-
besondere von Flaschen.



9

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0054895

Nummer der Anmeldung

EP 81 11 0472.8

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (int. Ct.3)

Kategorie

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, der
maBgeblichen Teile

betrifft
Anspruch

US 'A'~ 47065 409 (J.J. FLANAGAN)

* Anspruch 1; Zusammenfassur'lg;-iséa-llte
1, Zeilen 1 bis 1.5; Spalte 3, ﬁéi;éiél
1 %

US - A - 37623 988 (D.R. WEIMER)

* Anspruch 1 #*

DE - A1 - 2 432 757 (HENKEL & CIE)
* Angpruch 1 %

1,3

C 11D 1/835
C11D1/72
€ 11 D 3/00

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL3)

C 11 D 1/00
c 11 D 3/00

KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE

x

von besonderer Bedeutung
allein betrachtet '
von besonderer Bedeutung in
Verbindung mit einer anderen
Verdffentlichung derselben
Kategorie

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
. Zwischenliteratur

: der Erfindung zugrunde lie-
gende Theorien oder Grund-
sitze

alteres Patentdokument, das
jedoch erst am oder nach dem
Anmeldedatum verdffentlicht
worden ist

in der Anmeldung angefiihrtes
Dokument

aus andern Griinden ange-
fuhrtes Dokument

<

~wo»

m

T o

X

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit.

&: Mitglied der gleichen Patent-
familie, ibereinstimmendes

Dokument

Recherchenort

Abschluidatum der Recherche

Berlin 24-02-1982

Prufer

SCHULTZE

EPA form 1503.1 06.78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Recherchenbericht

